
sellschaft, wobei sie auch Entwicklungen der Sozialen Ar-
beit mit einbeziehen. Aufsätze aus verschiedenen Ländern
thematisieren Fragen wie Kinderarbeit und -armut, Kinder-
rechte, neue pädagogische Ansätze und die Schwierigkei-
ten des interkulturellen Diskurses. Dieser Band würdigt die
wissenschaftlichen Beiträge zur Kinder- und Jugendtheo-
rie und das praktische Engagement Manfred Liebels für
junge Menschen. In einem biographischen Interview nimmt
er zu seinen Motivationen und Eindrücken Stellung.

Soziale Ungleichheit, Geschlecht und Gesundheit.
Von Birgit Babitsch. Verlag Hans Huber. Bern 2005, 342 S.,
EUR 29,95 *DZI-D-7483*
Der Zusammenhang zwischen sozialer Ungleichheit und
Gesundheit ist in zahlreichen Untersuchungen belegt; aber
welche Rolle spielt dabei das Geschlecht? An diesem Punkt
setzt die vorliegende Arbeit an und bezieht systematisch
die Kategorie Geschlecht in die Analyse sozialer Ungleich-
heit und Gesundheit ein. Neben einer gendersensiblen
Aufarbeitung des Forschungsstandes wurden vorhandene
Erklärungsmodelle gesundheitlicher Ungleichheit weiter-
entwickelt, die die Basis für die empirischen Analysen dar-
stellen. Frauen und Männer unterscheiden sich nach wie
vor erheblich in der sozialen und gesundheitlichen Lage.
Damit wird deutlich, welche Chancen eine konsequent
zwischen den Geschlechtern differenzierende Forschungs-
perspektive theoretisch wie empirisch bietet.

Arbeitsagenturen auf dem Prüfstand. Leistungsver-
gleich und Reformpraxis der Arbeitsvermittlung. Hrsg. Hol-
ger Schütz und Hugh Mosley. edition sigma. Berlin 2005,
351 S., EUR 22,90 *DZI-D-7484*
Angesichts einer langen Phase hoher Arbeitslosigkeit wur-
de und wird die Frage nach der Qualität und Wirksamkeit
der deutschen Arbeitsverwaltung immer lauter gestellt; der
„Vermittlungsskandal“ im Jahr 2002 führte die Kritik auf
einen neuen Höhepunkt und war die Initialzündung für
eine Reihe von arbeitsmarktpolitischen Reformen, die von
der so genannten „Hartz-Kommission“ausgingen. Was hat
sich seitdem verändert? Sind die Arbeitsagenturen auf dem
richtigen Weg und bewähren sie sich – auch im internatio-
nalen Vergleich? Dieser Sammelband stellt sie aus verschie-
denen Perspektiven auf den Prüfstand. In einem ersten
Schritt werden Eingliederungserfolg, Kosteneffizienz sowie
Sanktions- und Sperrzeitenpolitik der deutschen Arbeits-
agenturen mit Hilfe quantitativer Leistungsvergleiche ana-
lysiert. Im zweiten Schritt präsentieren die Autoren qualita-
tive Untersuchungen zu Reformen und Umsetzungspraxis
der Arbeitsvermittlung, unter anderem zum neuen Kunden-
zentrum der Bundesagentur für Arbeit. In einem dritten
Schritt werden die Erfahrungen anderer Länder mit einbe-
zogen.
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